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Viktoria P o s a d z y

DIE BIBLIOTHEKARISCHE BETREUUNG 
DER FERNSTUDENTEN DER ADAM-MICKIEWICZ-UNIVSRSITAf
Der Artikel behandelt die Versorgung der Studenten des 

Abend- und Fernstudiums mit Lehrbüchern und Skripten, und 
zwar anhand der Jahresberichte sowie auf Grund von Obser­
vationen, die im Studienjahr 1966/196? an der Universitäts­
bibliothek sowie in d«n Bibliotheken der Lehrstuhle» In­
stitute und in den Konsult&tionspunkten der Adam«=Kiekie- 
wiez-Universität in Poznan durehgeffährt wurden»

In den Bibliotheken» die der Universität unterstehen» 
wird keine gesonderte BSchersammluag ffir Fernstudenten 
geführt. Sie erhalten ihre Böcher vor allem in der Haupt­
bibliothek der Universität» die öber eine Sammlung von 
Lehrbüchern in zahlreiche® Exeapl&ren verfSgt® Ausser die­
ser individuellen Betreuung versorgt die Universitätsbi­
bliothek die Hörer mit Lehrbüchern Sber die Vermittlung 
der Fernausleihe.

Die Bibliotheken der Lehrstlhla und Institute stehen 
den Fernstudenten nur in einem sehr niedrigen Prozentsatz 
zur Verfügung» obgleich sie Lehrbüehersammiungen in zahl­
reichen Exemplaren besitzen» Die Lehr bisher können in die-»



sen Bibliotheken nur an Ort und Stelle benutzt wer­
den.

Die Hörer, die nicht in Poznan wohnen, benutzen am meis­
ten die Lehrbücher aus den Bibliotheken der Konsultations­
punkte in Szczecin, Koszalin, Zielona Góra und Kalisz. In 
der qualitativen Zusammensetzung der erwähnten Büchersamr 
liegen tritt jedoch eine gewisse Zufälligkeit zum .Vor­
schein, was deren Wirkungsbereiche einschränkt.

Allgemein kann festgestellt werden, dass die Versorgung 
der Fernstudenten mit Lehrbüchern durch das Bibliotheks­
netz der Universität aleht.

Eine Lösung dieses Problems ist nicht nur vom Zusammen­
wirken aller Bibliotheken der Universität und den zahlrei*- 
chan Bibliotheken Polens abhängig, sondern verlangt im 
hohen Grade eine Koordination der gesamtnationalen Ver­
lagspolitik.
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